
508 Miscellen. 

laus erat tueri domum et inservire liberis. eligebatur mttem maior 
aliqu& uatu propinqua, cuius probatis spectatisque moribus omnis 
eiusdem familiae suboies committeretur. Dieser zweite Sat·z schliesst 

'ja aber den ersten aus, denn dass diese ausgewählte Verwandte nur 
als eine C der Mutter untergeordnete Wächterin des Kindes' zu ver­
stehen sei, finde ich nicht angedeutet. Sie soll vielmehr die Mutt~r 
ersetzen, was sofort klar wird, wenn man saUem schreibt; und in 
diesem Zusammenhange kann man ohne Anstoss weiter lesen: ac 
non studia modo .. temperabat, denn dies gilt ebenso von der MuHer 
als von ihrer Vertretel'in, der mütterlichen Erzieherin. 

Heidelberg, März 1873. O. Ribbeck. 

Zu Nonius. 
Non. 80, 32 bellosmn bellicosum. Caecilius: tantum belhun 

sl1scitare conuri aclversarios contra bellosum genus? 
Ca e ci li u s hat der GllelferbitanuB mit Junius und Mercier, 

Ca eli HS der Leidensis prior und die Baseler Ausgabe. Es dürfte 
hier wie öfters, wenn aueh keineswegs in der Fälle Mehrzahl, der 
Gl1elferbitanus den Vorzug verdienen; denn wir haben offenbar Tro­
chaeen vor uns: 

tantum bell um suscitare conari ud versarios 
contra bellosum genus? 

Die Worte contra bellosum genus bilden wohl eher eine elau-
8ula als den Anfang eines neuen versus quadratus. 
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Es ist die Absicht des Unterzeichneten, im Folgenden nicht 
eine Recension des Ranke'schen Buches zn geben, sondern nur auf 
Anlass desselben ein Wort über die Al't und Weise zu sagen, wie 
heutzutage Biographieen von Philologen geschrieben werden. Wenn 
gelungene Biographieen wissenschaftlicher Grössen unleugbar auch 
die Wissenschaft selbst fördern, so schaden derselben mangelhafte 
durchaus, indem sie das unbefangene Urtheil über die wirklichen 
Leistungen der beschriebenen Männer und dadurch auch über die 
Behandlung der Disciplinen, denim diese sich gewidmet, verdunkeln. 
Und leider erinnern die meisten philologischen Biographieen dei­
neuesten Zeit unwillkürlich an das Wort eines geistreichen Mallnes, 
er fürchte nicht den Tod, sondern die Biographen: hat doch selbst 
ein Bentley im schreiblustigen Deutschland, allerdings nach Frie­
drich August Wolf, keinen besseren praeco virtutis finden kÖllnen 
als Herrn Jacob Mähly. 

Weun ich in meiner Geschichte der Niederländischen Philo­
logie es rügen zn müssen glaubte, dass ein nalllhafter Gelehrter es 
nicht verstanden hatte, bei einem vor mehr als 250 Jahren gestor­
benen Philologen neben den Licht- auch die Schattenseiten ge­
bührend hervorzuheben, so verdient weit schärferen Tadel die wahr-




